
DER 
DIAMANT



„Diamanten sind die kostbarste Schöpfung der Natur. Früchte der 

Erde, die seit Jahrhunderten für ihre Seltenheit und außergewöhnliche 

Schönheit geschätzt werden, ewiges Symbol der Liebe, des Begehrens 

und der Romantik."

Monisha Bharadwaj - Great Diamonds of India



Der Begriff 
Diamant stammt 
von dem griech-

ischen Wort 
„Adamas“ ab und 

bedeutet „der 
Unbezwingbare“.

Der Diamant wird nicht ohne Grund als der König der Edel-

steine bezeichnet. Pure Faszination: Ein perfekt geschliffener Diamant 

verwandelt jeden Lichtstrahl in ein Feuerwerk an Farben. Schön-

heit, unvergleichliche Härte und Seltenheit sind Basis seiner Begehrt-

heit und Erklärung dafür, dass Diamanten schon seit dem Altertum für 

Schmuckzwecke verwendet werden.

 Das perfektes Symbol für die ewige Liebe.

Der Diamant besteht aus kristallisiertem Kohlenstoff. Auf unserer 

Erde ist Kohlenstoff eine häufi g vorkommende Substanz. Auch Graphit 

ist eine Erscheinungsform reinen kristallisierten Kohlenstoffs und fi ndet 

unter anderem in Bleistiftminen Verwendung. Der Diamant ist das härt-

este, bekannte, natürliche Mineral (Ritzhärte 10 nach Mohs). Er ist gera-

dezu unvergänglich, aber nicht unzerstörbar. Die Härte des Diamanten 

basiert auf seinem dichten Atomgitter. 

Damit Kohlenstoff kristallisiert und zu einem Diamanten wird, ist viel 

Energie notwendig. In der Natur entstanden Diamanten in großer Tiefe, 

bei sehr hohen Temperaturen und unter enormem Druck. Das entstan-

dene Gestein gelangt durch vulkanische Eruption, mit aufkommendem 

Magma, bis zur Erdoberfl äche oder in deren Nähe. Durch diese Erup-

tion bildet sich eine Röhre (Pipe), in der sich Diamanten befi nden, die 

aus der Tiefe von 150 bis 300 km in den oberen Erdmantel geschleud-

ert werden. Die Pipe trägt sich mit der Zeit durch Erosion ab und es 

gelangen Diamanten durch Rieselwasser in Flussbette. Somit können 

Diamanten in primären und sekundären Lagerstätten gefunden werden. 

Graphit Diamant
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Es gibt Steine, die künstliche Produkte sind, welche wie folgt kate-

gorisiert werden können (vgl. Blue Books CIBJO): 

Rekonstruierte Steine bestehen aus natürlichen Materialien, werden 

jedoch künstlich hergestellt (gemahlen, geschmolzen, zusammenge-

fügt, geklebt). 

Zusammengesetzte Steine bestehen aus zwei oder mehr ursprünglich 

separaten Teilen bzw. Schichten. Sie werden durch Bindung oder 

künstliche Methoden zusammengefügt. Ihre Bestandteile können 

künstlich und/oder natürlich sein.  

Synthetische Steine haben ein natürliches Vorbild und haben die 

gleiche chemische Zusammensetzung, Kristallstruktur, Optik und physi-

kalische Eigenschaften wie ihr natürlich vorkommendes Vorbild. 

Künstliche Steine sind künstliche, kristallene Materialien ohne bekannte 

Vorbilder in der Natur. 

Imitationen ahmen das Aussehen ihrer Vorbilder nach, ohne deren 

chemische Zusammensetzung und/oder physikalischen Eigenschaften 

und/oder deren Kristallstruktur zu besitzen.

Seit langem werden synthetische Diamanten hergestellt. Zunächst 

fanden diese in der Industrie Anwendung. Durch kostengünstigere 

Herstellungsmöglichkeiten größerer gezüchteter Kristalle sind synthe-

tische Diamanten zunehmend auch im Schmuck anzutreffen. 

Der Diamant ist äußerlich mit vielen Edelsteinen zu verwechseln 

(Lookalikes) zum Beispiel mit Bergkristallen oder auch farblosen 

Saphiren. Daneben gibt es künstliche Steine, die das Aussehen eines 

Diamanten imitieren. Besonders bekannt ist hier der künstliche Stein 

Zirkonia.

Synthesen und Imitationen
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Bergkristall Zirkonia 
(kunstlicher Stein)
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Diamant Bewertung
Bevor Diamanten in den Juwelenhandel gelangen, werden 

diese graduiert. Nur ein geringer Teil aller Diamanten ist für 
Schmuck geeignet und besitzt „Edelsteinqualität“. Für die Qual-
itätsbewertung von facettierten Diamanten werden Gewicht 
(Carat), Reinheit (Clarity), Farbe (Color) und Schliff (Cut) berück-
sichtigt – die sog. 4 C‘s. 
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Karat: 94,40 ct
Farbe: weiß D
Reinheit: lupenrein
Schliff: Tropfenschliff

Cullinan III

Karat: 530,20 ct
Farbe: weiß D
Reinheit: lupenrein
Schliff: Tropfenschliff

Cullinan I

Karat: 317,40 ct
Farbe: weiß D
Reinheit: lupenrein
Schliff: Kissenschliff

Cullinan II

Karat: 63,60 ct
Farbe: weiß D
Reinheit: lupenrein
Schliff: Kissenschliff

Cullinan IV
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Die größten Diamanten der Welt 



Das Diamantgewicht wird in Karat gemessen. Der Begriff Karat

kommt von dem ursprünglich als Gewichtsmaß genutzten getrock-

neten Samenkerns des Johannisbrotbaumes. Dieser Samenkern diente 

schon seit der Antike als Maßeinheit. Ein Karat entspricht heute exakt 

0,2 Gramm. Nicht zu verwechseln mit der Karatzahl des Goldes: hier ist 

Karat keine Gewichtseinheit, sondern eine Angabe der Qualitätsbestim-

mung (je höher die Karatzahl, desto höher der Feingoldanteil). 
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Wortherkunft: Karat
Entstand aus dem 

altgriechischem Wort 
kerátion „Hörnchen“. 

Seinen Namen 
erhielt es durch die 
Form des Samens 
des Johannisbrot-

baumes.



Clarity REINHEIT

Durch den natürlichen Entstehungsprozess kann es zu Einschlüssen 

(inclusions) von Partikeln wie Mineralien oder Wachstumserscheinun-

gen kommen. Der Weltschmuckverband CIBJO bezeichnet sich als 

„Vereinte Nationen der Schmuckindustrie“ und vertritt die Interessen 

aller Beteiligten der Schmuck-, Edelstein- und Edelmetallbranche. 

Die Graduierung der Reinheit eines Diamanten erfolgt unter zehn-

facher Vergrößerung einer achromatischen und aplanatischen Lupe, 

bei normalem Licht, durch einen geübten Fachmann. Als lupenrein 

gelten geschliffene Diamanten, die bei zehnfacher Vergrößerung keine 

Einschlüsse erkennen lassen. Die bei noch stärkerer Vergrößerung 

etwa festgestellten Besonderheiten werden bei der Graduierung nicht 

berücksichtig. Entscheidend für die Bewertung sind nicht einzelne Merk-

male, viel mehr wird das Gesamtbild und der Charakter des Steines als 

Ganzes für die Reinheitsbewertung beurteilt. Folgende Tabelle zeigt die 

Bewertungsstufen:
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VVS1

VVS2

VS1

VS2

LR lupenrein
(loup-clean)

SI2

P1

P2

P3

SI1

sehr sehr kleine 
Einschlüsse

(very very small 
inclusions)

sehr kleine 
Einschlüsse
(very small 
inclusions)

kleine 
Einschlüsse 

(small 
inclusions)

Piqué/Pikee 
Einschlüsse

8

Karat: 186,00 ct (alte Form)
106,00 ct (neue Form)
Farbe: weiß
Reinheit: unbekannt, 
außergewöhnlich klar
Schliff: Brillantschliff

Koh-i-Noor

alte Form neue Form 



Diamanten sind nicht grundsätzlich farblos, es gibt sie in allen 

Farben. Volle, satte Farben von Diamanten, sog. Fantasiefarben 

(„fancy diamonds“) sind sehr selten und erzielen Liebhaberpreise. Für 

die Graduierung der weißen und leicht getönten Diamanten wird eine 

Farbskala von "D" für hochfeines weiß bis "Z" für getönte Diamanten 

herangezogen. Die Graduierung erfolgt beispielsweise nach den 

Richtlinien der CIBIJO, IDC (International Diamond Council), IGI (Inter-

national Gemological Institute) oder GIA (Gemological Institute of 

America). Dafür werden die farblichen Abstufungen defi niert.
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Yellow

Top Cape
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Top Crystal/ Crystal

Color FARBE

Diamanten können auch fl uoreszieren. Das optische Phänomen der 

Fluoreszenz beschreibt, das Aufl euchten eines Materials bei Anregung 

durch ultraviolette Strahlung. Die Fluoreszenz wird ebenfalls geprüft. 

„Seine Farbe ist die des 
Eises. Wie ein Tautropfen 
oder ein Wassertropfen 
aus einem Gebirgsbach 
im Sonnenlicht, wie ein 
Eiszapfen im Winter und 
wie die Sterne am Himmel 
einer kalten Winternacht - 

so funkelt ein Diamant" 
George Frederick Kunz, Autor & 
Diamantexperte für Tiffany & Co. 
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Karat: 140,50 ct
Farbe: gelblich
Reinheit: unbekannt
Schliff: Kissenschliff

Karat: 41,00 ct
Farbe: fancy türkis-grün
Reinheit: VSI
Schliff: Tropfenschliff

Regent

Dresden Grun

Karat: 45,52 ct
Farbe: "Fancy Dark Grayish Blue"
Reinheit: Lupenrein
Schliff: antiker Kissenschliff

Hope

Karat: 137,27 ct
Farbe: gelb
Reinheit: unbekannt, 
außergewöhnlich klar 
Schliff: doppelter Rosenschliff

F lorentiner

Farbige Diamanten 
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Tafel

Tafelfacetten

Obere Hauptfacetten

Obere Rundistfacetten

Der Mensch verleiht dem Edelstein seinen entscheidenden 

Schliff. Die Arbeit, Sorgfalt und das Können des Edelsteinschleifers 

entscheiden über das Erscheinungsbild eines Naturproduktes. Erst 

durch ihn erhält der Diamant sein einzigartiges Lichtspiel. Die richtige 

Proportion und Anordnung der Facetten ist Basis für die Brillanz. Diese 

hängt ab von der Menge des Lichtes, das im Stein refl ektiert und in das 

Auge des Betrachters zurückgeworfen wird. Um ein lebhaftes Lichtspiel 

zu erzielen, ist es entscheidend, dass der Schliff weder zu fl ach noch zu 

tief ist. 

C
ut

Cut SCHLIFF

zu fl acher Schliff idealer Schliff zu tiefer Schliff

Beurteilt werden Schliffgrade von "exzellent" bis "gering“. In die 

Bewertung des Schliffs gehen auch die Politur und Symmetrie der 

Facetten ein. Nicht jeder Diamant wird perfekt geschliffen, da möglichst 

viel Gewicht und somit Wert erhalten bleiben soll.

Die Wahl der Schliffform unterliegt dem persönlichen Geschmack. 

Einer der beliebtesten Schliffe ist der Brillantschliff. Er besteht aus 

mindestens 32 Facetten, zuzüglich der Tafel im Oberteil und mind-

estens 24 Facetten im Unterteil und ggf. mit einer kreisrunden Kalette. 

Durch seinen Schliff soll ein Optimum an Schönheit angestrebt werden. 

Ansicht des Oberteils

Oberteil

Rundiste

Unterteil

Seitliche Ansicht

Untere Hauptfacetten

Spitze bzw. Kalette

Untere Rundistfacetten

Ansicht des Unterteils
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Neben dem Brillantschliff gibt es noch viele weitere Schliffe, die 

man bei Diamanten häufi ger fi ndet: Navette/Marquise-, Tropfen-, 

Oval-, Herz-, Smaragd- (Emeraldcut), Triangel-, Trillant-, Princess-, und 

Baguette-Schliff.

"Vergebens wird 
die rohe Hand am 
Schönen sich ver-
greifen, man kann 
den einen Diamant 
nur mit dem an-
deren schleifen." 
Friedrich von Bodenstedt

C
ut

Kissen-SchliffHerz-Schliff

Tropfen-Schliff

Marquise-Schliff

Oval-Schliff

Princess-Schliff

Radiant-Schliff

Carré-Schliff

Baguette-Schliff

Smaragd-Schliff
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Die größten Diamanten der Welt 

Karat: 199,60 ct
Farbe: weiß (blau-grün getönt)
Reinheit: unbekannt
Schliff: Rosen Kissen-Schliff

Karat: 51,00 ct
Farbe: weiß
Reinheit: unbekannt
Schliff: Oval-Schliff

Orlow

Eugenie

Karat: 43,00 ct
Farbe: weiß
Reinheit: unbekannt
Schliff: Brillant

Pascha von Agypthen

Karat: 43,38 ct
Farbe: weiß
Reinheit: unbekannt
Schliff: Trillion-Schliff

Nassak
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Ein Fachmann kann anhand der 4C´s Qualität und Wert eines 

Diamanten bestimmen und auf Wunsch zertifizieren. Die vertrauenswür-

digste Bezugsquelle ist der ausgebildete Juwelier oder Goldschmied.

Wir, die DEUTSCHE SCHMUCK UND UHREN, ergänzen die zuvor 

beschriebenen 4 C’s um das außerordentlich wichtige Kriterium CONFI-

DENCE - „Vertrauen“. Als Tochterunternehmen des Bundesverbandes 

Schmuck und Uhren vertreiben wir ausschließlich Schmuck und Uhren 

aus Deutschland und stärken hiermit die deutsche Industrie und das 

Handwerk. Bei der Auswahl der Hersteller achten wir auf Nachhaltigkeit 

und ethisch einwandfreien Handel.

Confidence VERTRAUEN
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„Diamanten symbolisieren mit ihrer Tiefe und Klasse eine ein-

malige Verbindung aus Anmut, Unvergänglichkeit, Weiblichkeit 

und Eleganz. Schmuck aus edlen Materialien ist Statement der 

Indiviudalität und Ausdruck nachhaltigen Handelns. Man würdigt 

damit besondere Anlässe und besiegelt lang andauernde Bezie-

hungen - es entstehen Werte von Gernationen für Generationen.“ 

Christine Köhle-Wichmann, Geschäftsführerin 



Damit Diamanten oder auch andere Steine gut zur Geltung 

kommen, steht eine Vielzahl an Fassarten zur Wahl. Die Fassung 

schützt nicht nur vor dem Verlust, sondern setzt den Edelstein in Szene. 

Unter dem Begriff „Fassen“ wird das Befestigen eines Edel-

steines oder einer Perle in oder auf dem Grundmaterial verstanden. 

Dies geschieht beispielsweise durch das Treiben des Metalls über den 

Edelstein. Fassarten können nach der Steinbefestigung und der Stein-

anordnung kategorisiert werden.

Fassungen



FASSARTEN NACH STEINBEFESTIGUNG 

Zargenfassung

Der Stein wird voll umfassend von einem über den Stein 

gedrückten Rahmen festgehalten. Die Zargenfassung stellt 

somit eine äußerst sichere Fassart dar.

 

Krappen- und Chatonfassung 

Bei Krappen- oder Chatonfassungen wird der Stein 

lediglich von einzelnen Stotzen, Krappen oder Stegen 

gehalten. Durch die offene Fassart erscheint der Stein 

größer und erhält mehr Licht, wodurch seine Brillanz unter-

stützt wird. Jedoch sitzt der Stein nicht so sicher und fest, 

so dass er vor Stoß und Verlust weniger geschützt ist. 

„Eingeriebene“ Steine / angeriebene Fassung 

Wird der Stein in das Material des Schmuckstückes einge-

setzt und gefasst, so wird dies als „eingerieben“ bezeich-

net. Die Steine haben einen festen und sicheren Sitz sowie 

einen angenehmen Tragekomfort. 

Verschnittfassung / Körnerfassung 

Auch hier werden die Steine in das Material des Schmuck-

stückes gesetzt, wobei um den Steinsitz verschiedene 

Formen eingearbeitet werden können. An den Seiten 

der Steine werden sogenannte „Körner“, also kleinen 

Kügelchen, mit dem Stichel aufgestochen und an den Stein 

gedrückt, um einen sicheren Sitz zu gewährleisten. 

Spannfassung 

Bei der Spannfassung wird der Stein in die Ringschiene 

„eingespannt“. Der Stein vermittelt den Eindruck als würde 

er in der Ringschiene schweben. 

Bei der Spannringoptik befindet sich unter der Fassung ein 

Steg,  sodass die beiden Ringhälften miteinander verbun-

den sind. Hierdurch bietet sich die Möglichkeit auch zarte 

Ringgestaltungen zu verwirklichen. 

Fassungen
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FASSARTEN NACH STEINANORDNUNG

Reihenfassung 

Bei der Reihenfassung werden gleich große Steine im 

Brillant-, Prinzess-, Baguett- oder Smaragdschliff in einer 

Reihe gefasst. 

Kanalfassung 

Bei der Kanalfassung werden die Steine in eine Reihe 

ohne Zwischenraum angeordnet. Die Steine werden 

in eine vorbereitete Nut unter Spannung gefasst. Es 

erscheint als würden die Steine im Kanal schweben. 

Balkenfassung 

Bei der Balkenfassung bleibt ein Balken zwischen den 

einzelnen Steinen erhalten. Dieser wird durch Antreiben 

als Befestigung genutzt. 

Pavé (gepflastert)

Unter dem Begriff Pavé versteht man eine flächige 

Aufteilung von Steinen, die im Verschnitt, Stein an Stein 

gefasst werden. Dabei kann die Anordnung regelmäßig 

oder unregelmäßig, auf Lücke oder parallel sein. 

Karmoisierung 

Die Karmoisierung ist eine typische 

Anordnung, bei der um einen großen 

Stein oder eine Perle herum viele kleine 

Steine gefasst werden. 

Mystery-Set

Beim „Mystery-Set“ oder auch „invisible Setting“ werden 

Formsteine exakt passend geschliffen, so dass sie dicht 

an dicht gesetzt werden können. Die Steine werden am 

Unterkörper eingeschliffen und Stein an Stein ins Metall 

gefasst. Dadurch ist kein Metall von oben sichtbar.
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Pure Faszination: Werte schaffen ...
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von Generationen fur Generationen 



DEUTSCHE SCHMUCK UND UHREN

Im Jahr 1921 wurde die „Ständige Musterausstellung der 

Schmuck- und Uhrenindustrie sowie verwandter Industrien“ als 

Informationszentrum und Treffpunkt für Facheinkäufer gegrün-

det. Die Ausstellerfi rmen kommen bis heute aus ganz Deutsch-

land. Der Nachfolger der „Ständige Musterausstellung“, ist die 

DEUTSCHE SCHMUCK UND UHREN GmbH. Der Wandel von der 

reinen Musterausstellung für den Facheinkäufer, hin zu einer einzigarti-

gen Kombination aus Showroom und Verkaufszentrum für Jedermann, 

wurde mit dem Bau der Schmuckwelten Pforzheim im Jahr 2005 erfol-

greich vollzogen.

Die DEUTSCHE SCHMUCK UND UHREN ist nicht mehr nur 

Repräsentanz und Showroom, sondern vor allem Verkaufszentrum. Im 

ersten Obergeschoss - der Beletage - der Schmuckwelten gelegen, ist 

es unser Ziel, das hohe qualitative und ästhetische Niveau deutscher 

Schmuck- und Uhrenmanufakturen einer breiten Öffentlichkeit trans-

parent zu machen.

Unser Wissen möchten wir in einfacher und gebündelter Weise der 

breiten Öffentlichkeit zur Verfügung stellen. Mit diesem Diamantfl yer 

informieren wir nicht nur Fachleute, sondern möchten auch Endkon-

sumenten  aufklären und sensibilisieren. Denn ein Edelstein, wie der

 Diamant, ist ein komplexes Produkt der Natur, das es gilt besser kennen 

zu lernen.
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Christine Köhle-Wichmann, Geschäftsführerin 
Roger Waldherr, Prokurist & Verkaufsleitung



DER DIAMANT

„Kohle, die Geduld hatte, ist jetzt ein Diamant.“
- Manfred Hinrich

DEUTSCHE SCHMUCK UND UHREN GmbH
Westliche Karl-Friedrich-Straße 56
75172 Pforzheim · Deutschland 

Telefon +49 (0)7231 14555-30
Telefax +49 (0)7231 14555-33
info@deutsche-schmuck-und-uhren.de


